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Jns dem dunklen Paris
Kriminaliſtiſche Skizzen von Paul Lindenberg

v Nachdruck verdoten
Aus der Welt der Hochſtapler

unterſcheidet ſich in vielen e weſentlich vom
i er in anderer Hinſicht völl t übereinſtimmt

wollen auf bequeme und meiſt ungefährliche Weiſe ihren lieben Mit
die Taſchen leeren während es hierbei aber dem Gauner mehr

auf einen GelegenheitsCoup ankommt und er ſich unter Umſtänden auch
mit einem kleineren S begnügt ſucht der Hochſtapler ſeine Netze im

Großen erfen und ſeine Opfer nach allen Regeln ſeiner Kunſt aus
eſſen er ihnen wenn irgend möglich auch den letzten Reſt ihresWenlgens abgeſchwindelt hat

u für dieſe Hochſtapler iſt der Pariſer Boden der günſtigſte der
n läßt Paris iſt die Stadt des Leichtſinns und der Lebensluſt

n die reichen und wohlhabenden Leute der ganzen Welt zuſammenwirbelt Alles in buntem Treiben durcheinander auf der hie Seite

die unglaublichſte Verſchwendungsſucht ein wahres Spielen mit Millionen
auf der anderen der heiße Drang zu Reichthum zu Macht zu Anſehen

gelangen Das iſt ein prächtiges Feld für allerhand Hochſtapeleien
verwegenſten Art und auch hier zeigt ſich wieder daß nichts toll und

ham t es findet doch ſeine Gläubigen und mit dieſen
e apler ſeine Schafe die er gehörig ſcheeren kann

or Jahr und war es ein franzöſiſcher Kollege und ich ſaßen
nach dem Theater im Café Americain es war ſchon ſpät Abends trotzdem
waren faſt ſämmtliche Plätze der einen Theil des Bürgerſteiges einnehmenden
Terraſſe des Cafés beſetzt und das allgemeine Stimmgewirr das Klappern
der Giäſer die noch einmal die Beſtellungen wiederholenden lauten Rufe
der Kellner der Lärm der Straße machten ſelbſt in kleinem Kreiſe die
Unterhaltung ſchwierig und lenkten die Aufmerkſamkeit nur auf die nächſt
tiegenden Trotzdem fiel es uns auf wie ſich jetzt aus der
vorüberwogenden Menſchenmenge zwei Herren loslöſten von denen dereine lebhaſt ausrief Das iſt er und zugleich mit der Hand auf einen

neben uns ſitzenden Herrn wies der von vollendetem ariſtokratiſchen Aus
ſehen die Roſette der Ehrenlegion im Knopfloch die blauen Wölkchen
ſeiner Havanna nachläſſig vor ſich hin blies während ſeine großenſchwarzen von ſeltenem Feuer belebten Augen achtlos über das bunte

Gewühl um und vor ihm ſchweiften Er mußte wie wir den ihm
geltenden Ausruf vernommen haben aber er kümmerte ſich nicht im ge
ringſten darum ſondern griff nach der auf ſeinem Tiſche liegenden letzten
Nummer des Temps und blickte verwundert empor als jetzt die beiden
Herren zu ihm herantraten und der eine von ihnen jener den ſein Be
gleiter auf ihn aufmerkſam gemacht ihm einige Worte zuflüſterte Dieſelben
waren uns im Gelärm verloren gegangen jetzt aber hörten wir nur wie
der ſich weder von ſeinem Stuhl Erhebende noch die Zeitung aus
der Hand legende Herr unwillig erwiderte Jch wiederhole Jhnen
mein Herr es muß ein Mißverſtändniß vorliegen ich habe nicht
die Ehre weder Sie noch jenen Herrn zu kennen und ich
muß Sie dringend bitten mich hier in Frieden zu laſſen
Nein nein ich irre mich nicht verſetzte jener von Beiden welcher zuerſt
den Ausruf gethan ich ſchwöre daß es derſelbe Herr iſt welcher
Mein Herr ich bin der Marquis de Berry hier meine Karte und

Wohnung und unſer Nachbar zog ein mit einer goldenen Grafenkrone
und einem großen Monogramm re elegantes Saffiantäſchchen

rwor und entnahm ihm eine Viſitenkarte ich bitte auch um Jhren
amen damit ich Sie zur Rechenſchaft ziehen kann Nur ruhig

Biut mein werther Meunier machen Sie keine Scene nnd folgen Sie
mir ſoſort verſetzte jetzt ironiſch der dritte Herr dem Marquis leicht die
Hand auf die Schulter legend Sie wiſſen wer ich bin und es liegt nur

in s Jntereſſe keinerlei Aufſehen zu erregen Alſo wenn ich bitten
darf und er machte eine zur Straße führende r Der
Marquis murmelte einige Worte vor ſich hin warf ein Geldſtück auf den
Tiſch erhob ſich langſam und ſchloß ſich mit den Worten Die Folgeu
werden Sie zu tragen haben mein Herr den beiden Voranſchreitenden
an die mit ihm einen Wagen beſtiegen der ſchnell im Straßengewühl

Mein Freund ein bekannter jüngerer franzöſiſcher Journaliſt lachte
herzlich auf Er iſt zu köſtlich dieſer Marquis de Berry alias Vicomte
Chamane alias Baron de Terrier alias Oberſt Roger de Clairmont
ureigentlich Meunier auf gut deutſch Müller

Sie kennen ihn
Natürlich ich bin ſogar perſönlich mit ihm in Berührung gekommen

ich hatte ſeiner in unſerem Blatt gedacht nicht gerade in beſonders
lobender Weiſe und er ſchickte mir ſeine Zeugen zwei ganz honette
Menſchen denen wir erſt die Augen öffnen mußten worauf ſie beſchämt
abzogen auch ſie waren von ihm dupirt worden

Von dieſem Marquis de Berry
Nun ja wenn Sie ihn durchaus ſo nennen wollen der ab

Feſte durchtriebenſte Gauner und Schwindler den man ſich denken
ann

eher Gentleman durch und durch er ein Gauner ein
er

Und der gewiegteſten einer was in Paris viel ſagen will Jch wußte
übrigens garnicht daß er ſchon wieder frei war er hatte erſt kürzlich eineZuchhausſtrafe zu verbüßen Weiß der Himmel was er von Neuem

ausgeheckt hat der zweite Herr ſchien das jüngſte Opfer von ihm geweſen
zu ſein er war auf der Suche nach ihm mit dem ihn begleitenden Polizeikommiſſar und wurde hier im Boulevardtrubel ſeiner hakhaſt Hoffentlich

behält man ihn für einige Zeit in ſicherer Zelle denn ſobald er die Ge
fängnißmauern hinter ſich hat gaunert er doch von Neuem und ſtiftet nur
Unheil an wie viele brave Menſchen hat er ſchon elend für immer ge
macht und an den Bettelſtab gebracht Das letzte Mal umgarnte er
einen Kaſſirer und preßte ihm nicht nur ſein ſauer erſpartes Vermögenab ſondern veranlaßte ihn auch zu beträchtlichen Unterſchleifen vorher

hatte er eine Aktiengeſellſchaft gegründet natürlich auf Humbug und
dabei eine Reihe namhafter Bankiers tüchtig gerupft

Bitte erzählen Sie doch
Dieſer ſogenannte Marquis de Berry der wie ich ſchon erwähnte

eigentlich Meunier heißt und früher wenn ich nicht irre Kellner war
rigens geläufig mehrere Sprachen ſpricht und ſich der tadelloſeſten

äußeren Manieren beſleißigt iſt ſo recht das Beiſpiel dafür daß in einer
Millionenſtadt namentlich wenn ſie einen derartig internationalen Charakter
aufweiſt wie Paris eben Alles möglich iſt daß wenn es nur mit dem
nöthigen Chic wird ſelbſt das Verrückteſte nicht auf Mißtrauen
ſtößt und je fremdartiger je ungewöhnlicher es ſich präſentirt deſto mehr
Dumme anlockt Hatte doch dieſer Marquis eine Aktiengeſellſchaft ge
bildet auf Grund der Mittheilung daß er für dreihundert Millionen
Franken von der türkiſchen Regierung die Jnſel Rhodos gekauft habe und
ſie nun natürlich mit gehörigem Profit an en England Deutſch

d oder die Vereinigten Staaten verkaufen wolle er zeigte allerlei
gefälſchte Depeſchen und Schriftſtücke vor fand auch die verſchiedentlichſten
Gläubigen darunter namhafte Perſönlichkeiten die zu einem Komitee
zuſammentraten und dem Marquis bedeutende Geldſummen zu den
nöthigen politiſchen Unterhandlungen vorſtreckten Damit war ſein
Ziel t und er verſchwand von Paris lebte und ſchwindelte

ürgendwo in Italien oder in der Schweiz um dann nachdem die Sache
etwas in Vergeſſenheit gerathen ruhig wieder nach dem Seineſtrande
zurückzukehren Da es ihm das erſte Mal mit der Türkei ſo gut

geglückt verſuchte er es nochmals mit demſelben Lockſpiegel
er hatte den Kaſſirer eines großen Bankhauſes kennen gelernt

dem er erzählte daß er vom Sultan die ſämmtlichen Zölle Abgaben
Steuern c Armeniens gepachtet hätte er ſuche nur nach tüchtigeneuropäiſchen Kräften zur Verwaltung des Landes und Regelung der Ab

gaben und verſpreche ihm ſeinem Freunde einen guten Poſten mit einem
Jährlichen Einkommen von 50000 Franken Allerdings müßte er noch zu
vor einiges baares Geld erhalten ſeine Kaſſen wären durch die Pachtfumme
erſchöpft und die hohen türkiſchen Beamten müßten noch ihren Bakſchiſch
bekommen das ganze Geſchäft wäre übrigens ein glänzendes und würfe
jährlich einen Reingewinn von 20 30 Mill Franken ab Dem guten
Kaſſirer ſchwindelte bei dieſen Ausſichten er gab willig ſein ganzes Ver

en her und griff dann da es ſich ſtets nur um kurze Zeit handelnſeit das v in andern Banken ſicher hinterlegt würde die
und

v ſeines Bankhauſes an in wenigen Monaten während derer der
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nie unter 30 und dinirte nie unter 60 ranken

Trouville 20000 Franken aus und veranſtaltete die eriſcheſten Gaſt

mahle ndelte er dem a ranken abdie Unter entdeckt
ſeligen Kaufmanns iſt für immer vernichtet unſer Marquis ſchwimmt
wie Sie ſehen wieder obenauf wer weiß unter welchen Titeln und Ver

wir ihm noch einmal begegnen
Man nicht fehl wenn man annimmt daß jährlich allein in Paris

an 20 ionen Franken nur durch Hochſtapeleien erworben werden
und daß kein Stand keine Geſellſchaftsklaſſe davon verſchont bleibt daß
ferner die Masken hundertfältige ſind um den Zweck zu erreichen und
jeder Ort gut genug iſt um den Hintergrund für den Betrug abzugeben
Als im letzten November der Abbé de Veſonies Vikar der Kirche Notre
Dame des Viktoires eines Tages die Sakriſtei verlaſſen wollte wurde
ihm die Prinzeſſin Adélaide de la Tour Auvergne gemeldet die ihnin einer Angelegenheit ſprechen wollte und die ihm adden er ſie vor

elaſſen eine rührende Geſchichte erzählte daß ſie ſich von einem Wucherer
tte 5000 Franken leihen müſſen der ſie nun ſchändlich bedrücke und be

dränge Retten Sie mich Monſieur Abbé ſtrecken Sie mir dieſe
Summe vor Das war der Schmerzensruf der elegant koſtümirten vor
nehmen Dame Der Abbé war gerührt ergriffen für die Unglückliche
eingenommen er tröſtete ſie verſprach Hilfe und gewährte ſie ſogar gleich
als die arme ſo grauſam Berfolgte allerlei Papiere herauskramte aus
denen deworgeg daß ſie die Tochter des in Algier verſtorbenen cm
de la Tour Auvergne wäre und binnen Kurzem die Erbſchaft deſſelben
antreten könne Unter tauſend Dankſagungen entfernte ſich die unglückliche
Adélaide und der edle Prieſter war ſtolz daß er ein gutes Werk gethan

bis ihm ein Amtsbruder dem er unter dem Siegel der Verſchwiegenheit
ſein kleines romanhaftes Erlebniß mitgetheilt die Augen öffnete denn der
unterſtützungsbereite Abbs war von einer berüchtigten Gaunerin einer
einſtigen Wäſcherin geprellt worden die man bald darauf verhaftete bei
der man jedoch keinen Sou mehr von dem erſchwindelten Gelde vorfand

Die gerade in Paris der Stadt der Freiheit Gleichheit Brüderlich
keit zu findende oft lächerliche Anbetung eines klingenden Namens
einer neunzackigen Grafenkrone eines weltgewandten Weſens erleichtern
den Hochſtaplern das Beſchreiten der gefährlichen Bahn Beim Grafen
de Suzennecour liefen hintereinander Rechnungen auf Rechnungen ein die
ſämmtlich auf ſeinen Namen ausgeſtellt waren bald daß der Herr Graf
mit Bekannten für mehrere 100 Franken bei Bröbant dinirt bald daß er
einem Blumengeſchäft für 80 Franken einen Roſenkorb entnommen für
3000 Franken eine Diamantbroſche gekauft für einige 100 Franken ſich
Anzüge hatte machen laſſen für 200 Franken Wagen und Pferde benutzt
genug der Graf hatte kürzlich einen Doppelgänger erhalten der auf ſeine
Kaſſe hin luſtig und vergnügt in den Tag hineinlebte Alle Nach
forſchungen die man nach den verſchiedenſten Seiten hin anſtellte waren
vergeblich und auch ein Privatdetektivbureau welches man in Anſpruch
nahm erzielte nicht das geringſte Reſultat der geheimnißvolle zweite
Graf de Suzennecour pumpte ruhig weiter Da entſchloß ſich die
energiſche junge Gräfin ſelbſt auf die Suche zu gehen um den Frevler
der den Namen der Familie bloßſtellte und ihr außerdem bedeutende
Summen koſtete zu ertappen ſie beſuchte alle Geſchäftsleute bei denen der
falſche Graf geborgt und ließ ſich denſelben genau beſchreiben er wurde
als ein hochgewachſener Mann in den dreißiger Jahren geſchildert von
ariſtokratiſchen Manieren mit blondem Schnurrbart hochfahrender Stimme
und einem Monocle Mit dieſem treu im Gedächtniß haftenden Steckbrief
ausgeſtattet durchſtreifte die Gräfin von einer Zofe begleitet während
einer Reihe von Abenden die bekannteſten Pariſer Vergnügungsorte da
ſ dort am eheſten ihren Gemahl Nummer zwei zu treffen hoffte Und
ie ſollte ſich in dieſer Annahme nicht täuſchen in einer Loge des
Vaudeville Theaters ſand ſie endlich den Geſchilderten an der Seite einer
pikanten Begleiterin ſie wartete den Schluß des Theaters ab und folgte
den Beiden die ſich nach dem Café de la Paix begaben um dort in
einem Kabinet zu ſoupiren Kaum wußte dies die Gräfin ſo eilte ſieauf die nächſte Holizeiwache und bat um die Begleitung eines Kommiſſars

dann ſandte ſie durch den Kellner ein Brieſchen mit der Aufſſchrift An
den Grafen de Suzennecour ab und der PſeudoGraf beſtätigte auf die
Anfrage des dienſtbaren Geiſtes daß er der Graf wäre Diesmal war
der Hochſtapler in die Falle gegangen er wurde ſofort verhaftet und entpuppte ſich als ein von der Holhet ſeit langem geſuchter Schwindler der

einige Zeit vorher als ruſſiſcher Fürſt Suchanoff in den erſten Spielklubs
ſein Weſen getrieben hatte aus ihnen aber wegen Falſchſpiels heraus
geworfen war und ſpäter ſich allerhand andere Geſetzesübertretungen hatte
zu ſchulden kommen laſſen

Fortſetzung folgt

Deutſcher Reichstag
43 Sitzung 11 Uhr Nachmittags

H Berlin 18 Februar
Präſident v Buol erinnert daran daß der Abg v Benda heute

ſeinen 80 Geburtstag in voller Friſche feiere Er glaube des Einver
ſtändniſſes des Hauſes ſicher zu ſein wenn er Herrn v Benda die Glück
wünſche des Reichstages überbrächte ZuſtimmungDas zum Beginn der Sitzung recht ſchwach beſuchte us ſetzt dann

die in der Vorwoche abgebrochene Berathung der Anträge Auer und
Ancker betr das Vereins und Verſammlungsrecht fort

Abg Rickert freiſ Das Schickſal dieſer Anträge ſcheint leider
ſchon feſtzuſtehen nachdem neulich der Abg Bachem ſich gegen dieſelben
erklärt und lediglich eine Reſolution vorgeſchlagen hat Trotzdem möchte
ich noch den Verſuch machen Sie zur Annahme des vom Abg Ancker be
antragten Geſetzentwurfs zu beſtimmen Es iſt unſere Pflicht endlich auf
dieſem Gebiete einen Schritt vorwärts zu thun nachdem die verbündeten
Regierungen bisher alle Reſolutionen unbeachtet gelaſſen haben Jch
möchte Sie daher bitten beide Anträge an eine Kommiſſion zu verweiſen
Schon 1878 hat Herr von Bennigſen einen ähnlichen Antrag geſtellt Durch
die beſtehende Rechtloſigkeit auf dieſem Gebiete ſchädigen Sie nur die
öffentliche Moral Und zumal mit den Mitteln wie ſie auf vereinsrecht
lichem Gebiete allein gegen die Sozialdemokratie angewendet werden
ſchädigen Sie nur das öffentliche Rechtsbewußtſein Die Arbeit in der
Kommiſſion würde auch ſicher keine vergebliche und ausſichtsloſe ſein Noch
eine Bemerkung an Herrn Bachem Derſelbe meinte den ruhigen Württem
bergern könne man ein ſolches Vereinsrecht wohl geben Jn welches Licht

länder Und ſehen wir uns doch einmal das ruhige Land Württemberg
an Dort hat man das freiſte Vereinsrecht und die wenigſten Sozial
demokraten Wie anders ſteht es in Sachſen und Hamburg wo das
ſchlechteſte Vereinsrecht und die meiſten Sozialdemokraten ſind Jch möchte
doch die Herren am Bundesrathstiſche auffordern die Schlußfolgerundaraus zu ziehen Der Abg Schall will den Frauen keine Rechte auf
dem Gebiete des Vereinsrechts gönnen er hat uns ſogar ein Bibelwort

des Apoſtels Paulus vorgeleſen Ja Apoſtel Paulus v auch Heirathen
iſt gut nicht Heirathen iſt beſſer Heiterkeit Laſſen Sie doch Jhre Be
rufung auf Apoſtelworte in heutiger moderer Zeit der Bewegung in der
Frauenwelt werden Sie damit doch keinen Damm ſetzen Sie werden die
Frauen nicht ewig behandeln können wie Schüler und Lehrlinge Jſt es
denn auch ein gar ſo ungerechtes Verlangen daß die Frauen dieſelben
Rechte die ſie in Württemberg Baden Oldenburg bereits haben in ganz
Deutſchland haben ſollen Heute ſind wir auf dieſem Gebiete völlig recht
los deun jede wirthſchaftliche jede ſozialpolitiſche Frage gilt als politiſch
Mit wirthſchaftlichen Fragen zur Verbeſſerung ihrer Lage können ſich daher Frauen gar nicht mehr befaſſen Redner giebt verſchiedene Thatſachen

nach welchen Vereine als politiſche behandelt wurden die an und für ſich
mit der Politik nichts zu thun haben Den Verſammlungen des Bundes
der Landwirthe en haben natürlich die Geſetze zu gelten aufgehört
Freilich die beſten Agitatoren des Bundes der Landwirthe ſind die Herren
welche die Geſetze zu handhaben haben Das iſt es eben dieſe Herren
wollen im Beſitze der Macht bleiben Lachen rechts Jhr Lachen be
weiſt nur Verlegenheit Jch bitte alſo m ſehen Sie ſich die Sache
in der Kommiſſion näher an und zwar auf Grundlage des württembergiſchen
Geſetzes Freie Diskuſſion iſt der beſte Schutz gegen die Sozialdemokratie
Eine volksthümliche Politik iſt die einzige welche uns helfen kann und auf
dieſem Gebiete liegen die Anträge

Staatsſekretär von Bötticher Dem Vorredner will ich machſt be
merken daß Artikel 4 der Reichsverfaſſung keine Verpflichtung zur

fürſtlich lebte er hielt ſich Equipage und Dienerſchaft a v des Vereinsrechtes ausſpricht Und wenn dieſe Regelung noch
Vorortein einem von Paris eine herrliche Villa ein frühſtückte t erfolgt iſt ſo liegt das wohl daran daß man in den verſchiedenen
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n acht Tagen in ſ Bundesſtaaten mit dem beſtehenden Vereinsrecht zufrieden iſt Unſer den

man ja freilich nicht ein jeder Staatsbürger zu verſtehen Wenn
die Angelegenheit an eine Kommiſſion verweiſen und dortloſen rn 300 bise und eine in das Gefän der den Verſuch machen will nach dem Muſter eines nicatuchen Verentandere in das Zuchthaus wanderte Das Lebensglück des e rechtes ein ſolches für r

Reich zu ſchaffen ſo werden die verbündeten
Regierungen gern damit Anverſtanden ſein wenn ſie die Ueberzeugur

n daß wirklich etwas Brauchbares geſchaffen iſt Aber
muß ihnen erſt beigebracht werden Lachen Schaffen

Sie etwas Gutes dann wird es Geſetz Beifall rechts
Abg von Stumm fſfreikonſ will bereit ſein im preußiſchen Land

tage an einer Reviſion des Vereinsrechtes mitzuwirken Soweit auch die
Rechte der Frauen auf dieſem Gebiete erweitern zu wollen gehe ich aller
dings nicht Daß ſie ſich mit vermögensrechtlichen und eherechtlichen
Fragen ſollen beſchäftigen dürfen gebe ich ihnen zu Ruf links Das iſt
aber auch Politik in Verſammlungen aber nicht in Vereinen
Ferner wünſche ich Beſeitigung der Beſtimmung daß politiſche Vereine
nicht mit einander ſollen in Verbindung treten dürfen Denn dieſe Be
ſtimmung trifft auch loyale Beſtrebungen Beſeitigen wir ſie aber ſo
müſſen Beſtimmungen gegen den Mißbrauch des aldann freien Koalitions
rechtes getroffen werden Unerläßlich iſt daß zweierlei Maß beſtehen
müſſe in der Behandlung loyaler Parteien und ſolcher Parteien die nur
auf die Erreichung des Umſturzes bedacht ſind Und es iſt bei den Sozial
demokraten der Fall deren Abſicht nach wie vor eine blutige Revolution
gewaltſamer Umſturz iſt Redner bezeichnet es ſchließlich als eine Schandewie neulich Fürſt Biemard von dem Abg Auer hier angegriffen ſei
Dieſe Schande falle voll und ganz auf den Abg Auer zurück

Abg Marquardſen natlib meint ebenfalls wenn die
demokraten Bismarck bekämpften ſollten ſie dies wenigſtens mit ehrlichen
Waffen thun Große Unruhe links Ein Reichs Vereinsgeſetz iſt aller
dings wünſchenswerth aber im gegenwärtigen Augenblick ein ſolches zu
Stande zu bringen iſt doch wohl ausgeſchloſſen zumal in beiden vor
liegenden Anträgen von Beſtimmungen gegen den Mißbrauch des Vereins
rechtes keine Rede iſt Gleiches Recht für Alle wünſche auch ich die Be
ſchränkungen alſo die einer Partei wegen Mißbrauchgefahr auferlegt
werden müſſen ſich Alle gefallen laſſen Redner ſchließt ſich der Reſolution
Bachem an

Abg v Dziembowski Pole tritt für eine kommiſſariſche Be
rathung der Anträge ein Alle laut gewordenen Bedenken können und
dürfen uns nicht abhalten wenigſtens nach einem Minimum des allen
Bürgern im Reiche zu gewährenden Vereinsrechts zu ſuchen Die be
ſtehende Rechtloſigkeit auf dieſem Gebiete iſt von dem Abg Rickert ganz
zutreffend geſchildert

Abg Jskraut Antiſemit ſpricht ſich Namens ſeiner Partei ablehnend
zu beiden vorliegenden Anträgen aus Seine Partei habe ſich unter allen
beſtehenden Vereinsrechten ihre Wahlſiege geholt während die Freiſinnigen
nur deshalb mit den beſtehenden Vereinsrechten ſo unzufrieden ſind weil
ſie die meiſten ihrer Wähler eingebüßt haben

Miniſter des Jnnern Frhr v d Recke Der Deutſche iſt ein ſo ge
ſelliges Weſen daß er das Vereins und Verſammlungsrecht nicht nur
für ein Grundrecht ſondern ſogar für ein Hauptgrundrecht hält Die Sucht ſich
zu vereinigen bringt manche Unzuträglichkeiten mit ſich Jch hätte es in
der heutigen Zeit die ſchon ſo viel Zündſtoff birgt für richtiger gehalten
ſolche Anträge nicht ohne Noth zu ſtellen auf Grund dieſer Anträge kann
auch wohl kein Geſetz zu Stande kommen Es iſt behauptet das Vereins
recht werde willkürlich tendenziös gehandhabt Zuruf Das iſt doch
notoriſch Dem muß ich laut widerſprechen Verſtöße kommen ja vor
aber nur vereinzelt Von tendenziöſer Handhabung zu ſprecheu iſt daher
ungerecht unbillig und unklug Auch die preußiſche wird dasGcſep nach wie vor gerecht aber feſt handhaben Jch will hier nur auf
zwei Fälle eingehen Der erſte iſt die Schließung der ſozialiſtiſchen Ver
einigungen Dieſe Sache ſchwebt noch daher bemerke ich nur man ar
gumentirt einmal die Sache iſt uns unbequem deshalb muß das Geſetz
geändert werden Die andere Argumentation iſt die Es wird nur gegen
dieſe eine T vorgegangrn alſo iſt das Geſetz zu ändern Ich kann
vor dieſer Auffaſſung nur warnen denn es handelt ſich hier durchaus um
Vernef Die ührigen Parteiorganiſationen haben uns keine thatſächliche

eranlaſſung zum Einſchreiten gegeben Jm Uebrigen werden ja die Ge
richte ſprechen Der zweite Punkt betrifft den Ausſpruch des Herrn Rickert
in Pommern hätten die Geſetze gegenüber dem Bunde der Landwirthe
aufgehört Es kann ja einmal ein Verſtoß vorgekommen ſein aber wie
kann Herr Rickert ſo verallgemeinern Von einem Aufhören der Geſetze
iſt keine Rede Beifall rechts

Abg Grillenberger Soz kommt auf die Bemerkungen der Abgg
v Stumm und Marquardſen über den Abg Auer zurück Auer mag
wenig höflich geſprochen haben aber ehrlich gemeint hat er ſeine Worte
gewiß Redner erklärt ſich mit der kommiſſariſchen Berathung der Anträge
einverſtanden wenn er auch wiſſe was die Glocke geſchlagen habe Wie
konnte der Herr Miniſter v d Recke ſagen daß die behördliche Hand
habung des Vereinsgeſetzes keine tendenziöſe die Verſtöße ſelten ſeien und
daß wir dieſe Anträge ohne Noth einbrächten Der Miniſter kennt noch
gar nicht einmal die Fülle der vorliegenden Beſchwerden er weiß nicht
wie auf dieſem Gebiet ein wahrer Nothſtand herrſcht Der Miniſter hat
auch beſtritten daß gegen den Bund der Landwirthe anders verfahren
wird als gegen uns Aber die Organiſation des Bundes der Landwirthe
iſt doch nach ſeinen Statuten genau dieſelbe wie bei uns Jn offiziellen
Auslaſſungen des Bundes der Landwirthe wird ja auch mit Stolz auf
die bei den Wahlen erzielten Erfolge hingewieſen Jch hoffe der Herr
Miniſter wird nun eine Anweiſung geben daß auch der Bund der Land
wirthe aufgelöſt wird Heiterkeit

Abg Lenzmann freiſ betont daß ſchon 1872 der Reichstag be
ſchloſſen habe ein Reichs Vereinsrecht herbeizuführen Es ſei doch
wohl nun endlich an der Zeit dieſen Beſchluß zu verwirklichen Das
geſchieht am beſten durch die Annahme eines Geſetzentwurfes und nicht
durch eine Reſolution

Damit ſchließt die Debatte
Abg Hüpeden konſ erklärt daß ihm heute ſchon wieder das Wort

abgeſchnitten ſei wodurch er gehindert werde ſeinen von den übrigen
konſervativen Rednern erheblich abweichenden Standpunkt klar zu legen

Das Schlußwort nehmen für den Antrag Auer der Abg Lüt gen au
Soz für den Antrag Ancker der Abg Munckel freiſ Die Anträge

werden hierauf einer beſonderen Kommiſſion von 21 Mitgliedern über
wieſen

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr MilitärEtat

ſtellt Herr Bachem da uns Norddeutſche und auch ſeine eigenen Ryei on

Hunderttausende werden weggeworfen

durch unzweckmäßige Abfaſſung von Annoncen und durch Be
nutzung ungeeigneter Zeitungen Ein Jnſerat muß nicht allein
ſachverſtändig und treffend abgefaßt ſein ſondern es iſt auch der
Leſerkreis der Zeitungen in Betracht zu ziehen Auf dem weiten
Felde des Zeitungsweſens wird ſich der Laie nicht leicht orientiren
und deshalb eines erfahrenen und zuverläſſigen Rath
gebers bedürfen um ſein Geld rin anzulegen und mit
einiger Sicherheit Erfolge zu erzielen Ein berufener Führer ift
die älteſte Annoncen Expedition ren en ſt e i n
Vogler Halle a Schmeerſtraße 20 I DurchJ jehrige Praxis welche zu den intimſten Verbindungen mit

allen Organen der Zeitungspreſſe des Jn und Auslandes ge
führt hat iſt ſie mit ihren zahlreichen Zweighäuſern und Agenturen
vorzugsweiſe in der Lage dem inſerirenden Publikum ſich in jeder
Weiſe nützlich zu machen Alle Aufträge werden prompt und
billigſt ausgeführt da nur die Originalzeilenpreiſe der Zeitungen
berechnet werden und kommen auf dieſe Preiſe bei belangreicheren
Aufträgen noch die höchſten Rabatte in Abrechnung Man ver
ſäume deshalb nicht ſich bei obiger Firma vor Vergebung eines

Annoncen Auftrags erſt genau zu informiren

Wer Beſchwerden über unpünktliche Zuſtellung der
GeneralAnzeiger bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition

in der Zinksgartenſtraße 13 anzeigen zu wollen
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Der Meteorfall am 10 Februar
Wie wir bereits mittheilten iſt am Vormittag des 10 Februarüber der Stadt Sir ein Meteor unter ichibacer Detonation

Wer und hat dieſe Naturerſcheinung eine ungeheuere Panik verurſacht
s liegt jetzt über den Meteorfall folgendes Nähere vor

Genau um halb zehn Uhr bei prachtvollem ſonnigem Wetter entſtand am
10 ds am Himmelsgewölbe ein bläulicher Glanz von ſolcher Stärke
daß ſelbſt das Sonnenlicht davon überſtrahlt und viele Menſchen auf der
Straße geblendet wurden Anderthalb Minnten darauf wurde ein don
nerndes Krachen als würden 1009 ſchwere Kanonen zu gleicher Zeit
abgefeuert vernommen ſodann folgte eine ganze Reihe von immer ſchwächer
werdenden Exploſionen die Erde erbebte in ihren Grundpeſten viele
Gebäude bekamen Riſſe Möbel wurden umgeſtürzt Fenſterſcheiben zer

rangen klirrend Eine furchtbare Panik bemächtigte ſich der Einwohner
aft Madrids Jm erſten Augenblicke hörte man allenthalben Jammern

und Angſtſchrei Terremoto terremoto Erdbeben klang es hier
dinamita dinamita klang es dort viele wieder glaubten die Revoüntion ſei ausgebrochen und irgend ein großes Gebäude eiwa der Königl

Palaſt oder das Schloß des Herrn Canovas del Caſtillo ſei mittels einer
ungeheueren Menge von Sprengſtoff in die Luft geſprengt worden Esherrſcht eben zur Je in Spanien eine ſolche Armoſphäre daß wir immer

auf das Schlimmſte gefaßt ſind Menſchenhand hatte jedoch mit der Er
ſchütterung nichts zu ſchaffen es war einfach ein rieſiger Meteorſtein
WMeteorit Bolide Bätyl Asrolith Uranolith oder wie die Gelehrten ſonſt
das Ding benamſen mögen ob unſern Häuptern geplatzt Die hieſige Stern
warte hat die Erſcheinung ziemlich genau beobachtet Genanntes Inſtitut
verzeichnet daß um die oben angegebene Stunde am ſonſt wolkenloſen
Himmel von Südweſten her ein langer ſchmaler Rauchſtreifen heran

en kam nnd ſich in oſtnordöſtlicher Richtung bewegte Der Rauchſun en der ungefähr die Form einer geſtreckten Ellipſe beſaß war an den

Rändern blendend weiß zeigte jedoch in ſeinem Mittelpunkte eine dunklere
röthliche Färbung Als die Wolke beinahe am Zenith ſtand erfolgte ihre
Exploſion und ein Steinregen fiel über Madrid und Umgegend
Nimmt man als Grundlage die Zeit 1 Minute die zwiſchen dem
Aufſtrahlen und der Detonation verlief ſo kann man berechnen daß die
Exploſion in einer Höhe von etwa 30 km ſtattfand Die Hauptmaſſe
unſeres Meteorits wurde in Staub und Gas verwandelt und von den
oberſten Luftſtrömungen oſtwärts getrieben Erſt vier Stunden nach Ein
treten des Phänomens ſah man am oſtnordöſtlichen Horizont die Wolke
entſchwinden Was den Umfang des in Frage ſtehenden Himmelskörpers
anbelangt ſo iſt es ehe genauere Daten eintreffen ſehr ſchwierig ſich
darüber ein Urtheil zu bilden Vorläuſig vermerken wir die Beobachtung
daß in Folge der Auflöſung des Meteorits in Gas ein Druck auf die um
gebenden Luftſchichten ausgeübt wurde der die Queckſilberſänle des Barv
meters um 1 Millimeter und 6 Zehntel mit einem Rucke in die Höhe
trieb Hierauf ſank die Säule um 7 Zehntel unter ihr früheres Nweau
ſo daß die Schwankung im Ganzen 2 Millimeter und 3 Zehntel umfaßte
Der nach der Exploſion des Meteorits erfolgte Steinregen ſcheint in der
Gemarkung der nahen Ortſchaft Viealwaro ſodann in Vallecas und um
den hieſigen Hippodrom am dichteſten gefallen zu ſein Die Herren Cos
und Agnilar Angeſtellte der Sternwarte laſen am Kilometer 6 der Straße
die nach Caſtellon führt ein kleines Bruchſtück des Meteorits auf das
angeſichts zahlreicher Perſonen im Augenblick der Detonation vom Himmel
herunterziſchte Don Pedro Eſteban der Apotheker von Vallecas wurde von
einem herabſauſenden erbſengroßen Steine an der Stirn leicht verwundet

d den Garten eines beim Hippodrom liegenden Landgutes fiel ein Bruch
ück das den Umfang einer mittelgroßen Orange hat und etwa 500

wiegt Es iſt eine ſchwarze harte ſchlackige Maſſe Der Beſitzer
Gartens hat Herrn Canovas del Caſtillo den Himmelsſtein verehrt Ein
Herr Namens Soravilla ſpazierte ein Zeitungsblatt leſend auf der
Caſtellana Da ſchwirrte vom Himmel dicht vor ſeiner Naſe eine feurige
Kugel herab durchlöcherte Brandſpuren zurücklaſſend das Blatt rollteetwa 40 w über den Boden dahin und éieb dann ruhig liegen Herr

Soravilla nahm den Stein nach Erkalten deſſelben an ſich und trug ihn
ſammt dem durchbohrten Blatt in die Redaktion des Jmparcial Dort
wurde mir der Stein gezeigt Er wiegt beiläufig 150 g gleicht einem
Stückchen Schwefeleiſen und iſt von ſehr unregelmäßiger Form Nach
träglich dürſten noch weitere Bruchtheile unſeres Meteorits auftauchen Vie
Unglücksfälle die ſich in Folge der Erſcheinung in Madrid ereignet
haben ſind unzählig Jhre Aufzählung würde ganze Spalten füllen Die
Wirkung die das ungeheuere Aufleuchten das Getöſe und die Erſchütterung
auf die Bevölkerung im Allgemeinen ausübten war unbeſchreiblich
Viele die auf Plätzen und Straßen ſich befanden flüchteten ſich in die
nächſten Läden und Hauseingänge Die Leute dagegen die ſich innerhalb
der Häuſer befanden glaubten an ein Erdbeben und ſtürzten in wilder
Flucht auf die Straße Manche wie dies in Madrid ziemlich der Brauch iſt
lagen noch in den Federn und dachten auſgeſchreckt vom ſüßen Schlummer nur
daran das nackte Leben zu retten Es entwickelte ſich dabei manch
abſonderliches Straßenbild Jn der Calle de Embajadores ſtand auf
offener Straße eine Frau im Hemd umheult von fünf nackten Schlingeln
ihren Sprößlingen Doch das iſt die komiſche Seite des Ereigniſſes
daſſelbe hat auch ſeine traurige Jn der Calle Goya wurde ein kleiner
Knabe den ſeine Mutter zur Schule führte vollſtändig geblendet Jn
der Calle Mayor ſprang eine Dame aus einem Tramwagen und brach
ein Bein Jn der Ronda de Valencia ſtürzte ein vom Schreck wahn
ſinnig gewordener Greis vom zweiten Stockwerk auf die Straße fiel aber
us Gezweig eines Baumes und erlitt keinen Schaden Jn der Calle
Carretas ſprang ebenfalls ein junger Mann vom erſten Stock zum Fenſter
hinaus fiel auf eine Straßenlaterne die in tauſend Stücke brach und
kam wunderbarer Weiſe ohne Verletzung davon Jn Kirchen Schulen
und anderen Lokalen wo Menſchenanſammlungen waren entſtand eine
unſägliche Verwirrung Lehrer und Schulkinder Profeſſoren und Studenten
Prieſter und Glänbige ſuchten in aller Eile das Freie zu gewinnen Dabei
gab es unzählige Quetſchungen Verrenkungen Rippenbrüche und der
gleichen Aus den Spitälern rannten die Jnſaſſen wie toll auf die Straßen
und trotz aller Vorſtellungen der Wärter wollten ſie die Gebäude nicht mehr
betreten Jm Weibergefängniſſe kam es zu einem wirklichen Aufruhr Wären
die Thore dort nicht eiligſt verrammelt worden ſo wären die Gefangenen vor
Angſt außer ſich gerathen alleſammt entflohen Jn den meiſten Klöſtern glaubte
man die Revolution ſei ausgebrochen und die Thüren wurden ſorg
ſam verſchloſſen Recht bezeichnend iſt ebenfalls der Umſtand daß unmittel
bar nach der Erſchütterung eine große Anzahl von Poliziſten mit gezücktem
Säbel vor dem Hauſe des Marſchalls Martinez Campos zuſammenlief
Daſſelbe geſchah vor dem königlichen Palaſte Auf dem Markiplatze de la
Cebada ſchrien Verkäufer und Verkäuferinnen als die Detonation erfolgte
Es lebe die Republik Jetzt geht der Spaß los Es wurden wenigſtens

5000 Perſonen in Folge des heutigen Phänomens mehr oder weniger
ſchwer verwundet Beſonders ernſt geſtalteten ſich die Dinge in der Tabak
ſabrit wo bis 6000 Arbeiterinnen beſchäftigt ſind Als die Exploſion er
folgte bemächtigte ſich der Weiber ein wahnſinniger Schreck Alle ſtürzten
nach den Ausgängen Das Gedränge auf der Treppe im zweiten Stock
wert war ſo groß daß das Geländer brach und die Arbeiterinnen in

M

Knäueln auf den Fußboden des erſten Stocks e und
Armbrüiche und andere Verletzungen zu Hauf waren
Todesfälle ſollen ſo weit bislang bekannt nicht vorgekommen
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Waſſerſtände Am 19 Februar Halle unterhalb 1,88

Trotha 2,40 18 Februar Calbe Oberpegel 1,74 Unter
pegel 1,54 Dresden 0,34 Magdeburg 2,38

mAmkliche Bekanntmachungen

Vorkannkmachung
Die für Zwecke der kommnnalen Beſteurrung aufgeſtellte ſummariſche Grund

und Gebäudeſtener Mutterrolle der Stadt Halle a S pro 1896/97 liegt bis Ende
dieſes Monats im St uer Burean Zimmer Nr 16 d s Raihhauſes zur Einſicht der
betreffenden Grundſtücksbeſitzer aus

Halle a den 13 Februar 1896
Der Magiſtrat

Silaunde

Vrkannkmachung
Zur öffentlichen weiſtbietenden Verpachtung der FRädliſchen Kiesgrube bei

Peeſen auf die Zrit vom 1 April 1896 bis 31 März 1902 iſt ein Termin auf
Donnerstag den 27 Februar d

Pormiltags 10 Ahr
im Stadtſekretariat Zimmer Nr 30 angeſetzt woſelbſt vorher die Pachtbedingungen
während der Bmrrauſtunden zur Einſichtnabme aus iegen

Halle a den 15 Febrnar 1896
Der Magiſtrat

Sitande
V kKannlmachung

betreffend die Hundeſtener
Nach g 7 Abſan 4 des Regunlativs für die Erhebung der Hundeſteuer in der

Stadt Halle a/S gilt die Befreinug von der Hundeſtener nur für die in dem
Freiſcheine augegebene Zeit Wird ſie weiter beanſprucht ſo iſt vor Ablauf der
ſelben ein neuer Antrag zu ſtellen widrigenfalls der Beſitzer zur Zahlung der Steuern

un wirdnträge auf Befreinng von der Hnundeſtener für das Jahr 1896 97
änd daher vor dem 1 April d Js bei uns einzubringen

Halle a den 13 Februar 1d96
Der Magiſtrat

Staude

Bekanntmachung
Eine Eckbauſt le von dem der h ſigen Stadtgemeinde gehörigen Arb

anſtalis runtituck Große Sternſtraße Nr 34 von an ähernd 400 qm Fiächeninha,t
ſoll öſſentlich mwelnbietend verkauft werden

Hierzu iſt Teynin auf
Mittwoch den 8 April Vormittags 10 Uhr

im Rathhauſe zu Halle a S Zimmer Nr 11 anberaumt zu welchem Bie
tungsluſtie mit dem Bemerken eingeſaden waden daß die Bietun s Bedingungen
und der dazu gehö i e Laye Plan in der Magiſtrats Regiſtratur A Zimmer
Nr 10 des Retbhanes eingeſehen werden können

Jeder Bieter hat im Termin eine Bi tungs Caution von 1000 Mark zu
vinterlegen

alle g S den 12 Februar 1896
Der Magiſtrat

Staude

Bekanntmachung
Der am 22 Juli 1865 zu Gera geborene Schioſſ Paul Vorſatz teſſin

Aufenthalt unb kannt iſt ſorat nicht für ſeine Tochter Annga ſodaß dieſelbe aus
öffentlichen Mitteln verpflegt werden muß

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes
Die Armen Tirektion

Zernial

Bekanntmachung
Die am 28 Januar 1866 zu Halberſtadt geborene unverehelichte Martha

Wahnſchaffe deren gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt ſorgt nicht für ihr
Kind ſodaß daſſelbe aus Arm nmitteln verpflegt werden muß

Wir bitten um Mitthrilung ihres Aufenthaltsortes
Halle a S den 16 Januar 189

Die Armen Direktion
3 ernial

Gas Colke
ab Annalt v das Hektoliter zerkleinert

90 Pfg großſtückigJ Gelaß 1,15 Mark und 1,05 Mark das Hektoliter bei Abnahme von mindeſtens
oliterSen Die Verwaltung der Gas u Waſſerwerke

Bekannkmachung
1 Jn der Zet vom 1 bis 15 Februar er ſind nachſtehende Gegen

ſtände als gefunden hier abgegeben reſp angemeldet worden
1 gold Damenuhr 1 ſchwarzes Tuch 1 Hornröhre 2 Paar Handſchuhe

1 Stock 1 Geſangbuch 1 Packet Flugblätter Schlüſſel 1 Schirm 1 gold Klemmer
Portemonnaies mit Jnhalt 1 Sack Kartoffeln 2 Muffen 1 Paar Ohrringe Poſt
werthzeichen baares Eeld 1 Granatbroche 1 Gehrock 1 Jnvalidenkarte 1 Lehr
brief 1 Geſellenſchein

2 Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet
2 Krimſt cher 1 vergoldete Damenuhrkeite 1 gold Trauring 1 gold

Medaillon
An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr 1 verzeichneten Gegenſtände

ergeht hiermit die Aufforderung zur Geitendmachung ihrer Rechte mit dem Bemerken
daß wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 Monate erfolgt iſt hin
ſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des Miniſterial
Reglements vom 21 Avril 1882 verfahren werden wird

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſiunden im Polizei Sekre
tariat IV Schmeerſtr l II links Zimmer Nr 19 ertheilt

Halle a den 15 Februar 18W6
Die PolizeiVerwaltung

Vrkannkmachung
Die Lieferung des Bedarfs an Fleiſch und Backwagren ſowie an Butter

Eiern und Käſe für die ſtädtiſche Siechenanſtalt und das Kinderaſyl auf die Z
P 1 April 1896 bis 31 März 1897 ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben
werden

Es werden vorausſichtlich gebraucht
a an Fleiſchwaaren

250 kg Rindfleiſch 180 kg Rindertalg
1500 Hammuffleiſch 400 Schweinrſchmwalz
1200 Schweinefleiſch 200 geräucherten fetten Speck
150 Kal fleiſch 150 Wurſt200 gehncku s Fleiſch 150 Bratwurſt
150 Pöke fleiſch 30 Röſtwurſt180 geräuchertes Fleiſch 100 geräucherte Wurſt

d Backwaaren
15000 kg Rogupenbrot
10000 Semmel

250 Kucchen
44 Weihnachtsſtollen

c Butter 1500 kg Taf ibutter 150 kg Kochbutter
d Eier 1800 Stck
S Käſe 500 Stck

Die Lieferungsbedingungen ſind im Binreau der Armenverwaltung Spar
kaſſeng bände Rithhausſtraße Nr 1 Zimmer Nr 83 einzuſehen

Ang boze ſind bis einſchließlich 1 März d J verſiegelt an uns einzureichen
Die Eröffnong der Off ten findet am 2 deſſelben Monats Vormitt 10 Uhr

im vorgenannten Bur au in Gegenwart der etwa erſchienenen Bewerber ſtatt
Halle a S den 11 Februar 1896

Die Verwaltung der Siechenanſtalt
Zernial

Brkanntmachung
Zur B quemlichkeit des korreſpondirenden Publikums auf dem Lande ſind in

nachſtehenden Orten amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen eingerichtet
worden

in Dieskau bei dem Gaſtwirth Lehmann
in Rabatz bei dem Gaſtwirth Birkner
in GrofzVraſchwitz bei dem Schmiedemeiſter Landes
in Trebitz bei dem Gaſtwirih Otto Buſch
in Veiderſee bei dem Gärtner Fr Frommann
in Weſtewitz bei dem Materiälwaarenhändler Kohlmann
in Merkewitz bei dem Materialwaarenhändler Pohlitz und
in Frößznitz bei dem Gaſtwirth Otto Winter

Kaiſerliches Poſtamt 2
Schul ze

Bekannkmachnng
Der auf den 26 Februar d J fallende Viehzmarkt hierſelbſt kann nicht

abgehalten werden
Lauchſtädt am 17 Februar 1896

Die PolizeiVerwaltung
St inbr ück

Königl zaſwärztſ Klinik Wohlſchmerkenden

Pomynh L hbherthran
Kiefer Mund u Zahnkraukheiten der von Kindern ſehr gern enommentäglich Nachmittag 2 Uhr wird empfiehlt i e

acht mont
do Godravch
v Waltdees

Fichtennadelbondons

Erfolg sicher Cesehmack vorzügheh
Wirkung grossartig

Zu haben à 30 und 50 Pfg bel
Waltner Drogerie Wuchererstr 75
E Walthers Nachf Moritzzwinger

Steinweg 26
Noumarkt Drogerie Albreebtatr 1
Albert Schlüter Nachf Gr Steinstr 6

Obſt und Brerenweine
O Wosoho Onedlinburg

20 goldene und ſilberne Medaillen und
Ehrendiplome

Niederlage re bei
Franz Köppe

Ritterſtr 18 u Alter Markt 25
Reinetten Apfelwein ſo ſchön wie Mofel
Johannisbeerwein von über 100 Aerzten

den beſten Südweinen und Tokayer
gleichgeſtellt

Stachelbeerwein ganz ähnlicher Cha
rakter

Heidelbeerwein den Bordeauxweinen
ſehr ähnlich

Die Weine ſind von Autoritäten anga
lyſirt und begutachtet und wird abſolute
Reinheit verbürgt

O villige Preiſe O
Für Hausfrauen

Annahme akker Wollſachen aller Art
gegen Lieferung von Kleider Anterrock
u Mantelſtoſfen Pamentuchen Bux
kins Strickwolle Porlièren 5chlaſ u
Feppichdecken in den neueſten zu
u Preiſen durch
R Eichmann Walkenſtedt al Harz

leiſtungsfähigſte Firma
Annahmeſtelle und Muſterl bei
ran M Kklanß Spiegelſtraße 2 und
rau Kuerfurih Landwehrſtr 21
Verbeſſerte Therrſeſſe

aus der königl bayer rFabrik von C D Wunderlich in Nürn
berg prämiirt 1882 u 1890 von vielen
Aerzten empfohlen gegen Hautan
insbeſondere Hautjucken
Kopf und Bartſchuppen Froſtbeulen
Schweißfüße ſowie gegen das Ausfallen
der Haare à 35 Pfg nebſt Anweiſung
TheerSchwefelſeife vereinigt die vor
züglichen Wirkungen des Theeres und des

Schwefels à 50 Pfg e beiC Du Schmeerſtraße 24 AScheidelwiz Nachfolger S
Weißz Geiſtſtraße 64 GrUlrichſtr 51 Haedicke Mertur
Gr Klausſtr AdlerDrog A
Königſtraße 16

Taſeſſpfel im Vorſtorſer inJepfel Körben und Einzeln zu haben

Mittelſtraße 4

Dunger Mann 26 J mit die
Bekannſch e jung Mädch aus g Fam
z Begründ e Gaſtwirthſch zu machenGefl Off u E 15 an d er d Bl
Agenten verheten

e achten wird angenommen
dontanus Friedrichſtr 11,K

J

v

W
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